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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kontaktvorrichtung 
zum elektrischen Kontaktieren von mindestens ei-
nem ersten Leiter mit mindestens einem zweiten Lei-
ter, wobei der erste Leiter in einem Schlitzwände auf-
weisenden Schlitz eines Basisteils angeordnet ist 
und der zweite Leiter zur Kontaktierung des ersten 
Leiters in den Schlitz zur Erzeugung einer Schneid-
klemmverbindung eingedrückt ist.

Stand der Technik

[0002] Kontaktvorrichtungen zum elektrischen Kon-
taktieren eines ersten Leiters mit einem zweiten Lei-
ter, bei denen der erste Leiter in einem Schlitzwände 
aufweisenden Schlitz eines Basisteils angeordnet ist, 
sind bekannt. Beispielswiese ist aus der WO 
00/42679 eine Leiterplatte bekannt, bei der Leiter-
bahnen im Randbereich der Leiterplatte Verbreite-
rungen aufweisen, die einen randoffenen Schlitz um-
greifen, der in die Leiterplatte eingebracht ist, und 
wobei Durchkontaktierungen zwischen einer Ober-
seite und einer Unterseite dieser Leiterplatte an den 
Leiterbahnen angeordnet sind. Ein isolierter Draht 
wird zur Kontaktierung mit den Leiterbahnen der Lei-
terplatte schräg in diesen Schlitz eingebracht, derge-
stalt, dass scharfkantige Kanten der Durchkontaktie-
rungen die Isolierung des Drahtes durchschneiden 
und den schräg eingebrachten Draht mit einer 
Klemmkraft beaufschlagen, so dass ein elektrischer 
Kontakt zwischen den Durchkontaktierungen und 
dem Draht mithin also auch zwischen dem Draht und 
den Leiterplatten, die die Durchkontaktierungen auf-
weisen, hergestellt wird. Hierbei ist nachteilig, dass 
der Draht in einer mehr oder minder schrägen Aus-
richtung relativ zur Leiterplatte eingebracht werden 
muss, um die gewünschte Wirkung der Durchkontak-
tierungen in Bezug auf die Isolierung und den Draht 
zu erzielen. Weiter ist nachteilig, dass diese Art der 
Kontaktierung in der Anwendung eher unflexibel ist.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kontakt-
vorrichtung zum elektrischen Kontaktieren mindes-
tens eines ersten Leiters der gattungsgemäßen Art 
mit einem zweiten Leiter bereitzustellen, der die die-
se Nachteile vermeidet und eine flexible, dauerbe-
triebssichere, einfach zu handhabende und preis-
günstige Kontaktierung ermöglicht.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Hierzu wird eine Kontaktvorrichtung zum 
elektrischen Kontaktieren von mindestens einem ers-
ten Leiter mit mindestens einem zweiten Leiter vorge-
schlagen, wobei der erste Leiter in einem Schlitzwän-
de aufweisenden Schlitz eines Basisteils angeordnet 
ist und der zweite Leiter zur Kontaktierung des ersten 
Leiters in den Schlitz zur Erzeugung einer Schneid-
klemmverbindung eingedrückt ist. Hierbei ist vorge-

sehen, dass das Basisteil benachbart zum Schlitz 
mindestens einen Durchbruch zum federnden Nach-
geben der zugeordneten Schlitzwand des Schlitzes 
aufweist. Der erste Leiter ist demzufolge in dem 
Schlitz des Basisteils angeordnet, wobei der Schlitz 
Schlitzwände aufweist. Die Schneidklemmverbin-
dung und damit die Kontaktierung des zweiten Lei-
ters mit dem ersten Leiters wird im Bereich des 
Schlitzes zwischen dem zweiten Leiter und den 
Schlitzwänden bewirkt. Dies geschieht im weitesten 
Sinne nach dem Prinzip der aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Schneidklemmverbindung, dergestalt, 
dass der zweite Leiter klemmend zwischen den 
Schlitzwänden gehalten ist. Soweit dieser eine Isolie-
rung aufweist, kann diese durch Bereiche der Schlitz-
wände durchtrennt werden. Die Ausrichtung der 
Durchmesser beziehungsweise der Querschnitte des 
zweiten Leiters relativ zu den Dimensionen des 
Schlitzes, insbesondere zum Abstand der Schlitz-
wände zueinander im Sinne der lichten Weiten des 
Schlitzes werden hierbei so aufeinander abgestimmt, 
dass der Schlitz geringfügig enger ist als der Durch-
messer des Drahtes beziehungsweise dessen in die-
ser Richtung wirkender Querschnittsbereich. Auf die-
se Weise wird ein Presssitz beziehungsweise 
Klemmsitz des zweiten Leiters im Schlitz bewirkt. An-
ders als im Stand der Technik wird die hierbei erzielte 
Klemmwirkung nicht ausschließlich durch eine Nach-
giebigkeit des Drahtes beziehungsweise im Bereich 
der Einbringung durch das Basisteil erzielt, sondern 
durch ein federndes Nachgeben der zugeordneten 
Schlitzwand des Schlitzes, in deren Nachbarschaft 
ein Durchbruch in das Basisteil eingebracht ist. Ein 
Durchbruch ist hierbei beispielsweise eine Bohrung, 
die in der Nachbarschaft des Schlitzes das Basisteil 
durchgreift. Durch die Ausdehnung des Durchbruchs 
und seine Anordnung relativ zum Schlitz lässt sich 
das federnde Nachgeben über die hierdurch bewirkte 
Federkraft des Materials des Basisteils, das zwi-
schen Schlitz und Durchbruch besteht, den Anforde-
rungen entsprechend einstellen. Hierbei ist nicht er-
forderlich, dass der Durchbruch über die volle Längs-
erstreckung des Schlitzes geht; es ist vielmehr auch 
möglich, dass der Durchbruch beispielsweise in Form 
einer Bohrung oder in Form einer ovalen, entlang des 
Schlitzes längserstreckten Ausnehmung in das Ba-
sisteil eingebracht ist. Es ergibt sich hierbei die Fe-
derwirkung insbesondere unmittelbar benachbart 
zum Durchbruch, abgeschwächt oder auch bis auf 
null reduziert in dem Durchbruch entfernter gelege-
nen Bereichen des Schlitzes. Es ist demzufolge mög-
lich, den zweiten Leiter beispielsweise mit strengem 
Presssitz einzuführen, um ihn dann in seiner Einbau-
endlage mit einer durch Ausdehnung und Anordnung 
des Durchbruchs definierten Federkraft federnd zu 
halten. Anders als im Stand der Technik kann sich die 
so bewirkte Kontaktierung nicht lösen, beispielsweise 
durch Fließen des Materials nach Bewirkung der 
Kontaktierung, vielmehr wird durch das federnde 
Nachgeben der dem Durchbruch zugeordneten 
2/12



DE 10 2007 057 504 A1    2008.07.03
Schlitzwand in gewisser Weise ein Nachstellen der 
Kontaktierung durch die Federkraftbeaufschlagung 
und damit eine dauerhafte, kontaktsichere Kontaktie-
rung bewirkt.

[0005] In einer weiteren Ausführungsform ist der 
Durchbruch ein schlitzförmiger Durchbruch. Ein 
schlitzförmiger Durchbruch erlaubt die Ausgestaltung 
relativ großer, federnd nachgebender Bereiche der 
jeweils zugeordneten Schlitzwand, insbesondere 
über deren Längserstreckung.

[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform ist 
der Schlitz ein randoffener Schlitz. In dieser Ausfüh-
rungsform lässt sich der zweite Leiter in die Kontakt-
vorrichtung einfach einschieben, da der Schlitz am 
randoffenen Ende leicht und relativ weit nachgiebt. 
Dies erlaubt insbesondere eine sehr einfache Kon-
taktierung beispielsweise im Zuge einer Montage des 
Basisteils beispielsweise in einem zugehörigen Ge-
häuse. Insbesondere erlaubt dies auch die Kontaktie-
rung mehrerer zweiter Leiter in einem Arbeitsvorgang 
und in einem Zuge, durch bloßes Überschieben des 
Basisteils über in entsprechendem Abstand angeord-
nete zweite Leiter, wobei diese zweiten Leiter in die 
jeweils hierfür vorgesehenen randoffenen Schlitze 
eingeführt werden.

[0007] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Durchbruch ein geschlossener oder ein 
randoffener Durchbruch. Bei geschlossenen Durch-
brüchen lassen sich, wie bereits oben beschrieben, 
bestimmte Bereiche des federnden Nachgebens ins-
besondere in Bezug auf die Axialerstreckung des 
Schlitzes an gewünschten Positionen leicht und defi-
niert einstellen. Bei randoffenen Durchbrüchen wird 
gewissermaßen eine Ausbildung von federnd nach-
gebenden Zungen aus dem Material des Basisteils 
bewirkt, wobei diese Zunge einerseits vom Schlitz 
und andererseits vom randoffenen Durchbruch be-
grenzt werden. Dies erlaubt ein ganz besonders ein-
faches Einführen auch von durchmesserstärkeren 
zweiten Leitern in den Schlitz, und insbesondere eine 
Anwendung mit unterschiedlich starken zweiten Lei-
tern, dergestalt, dass deren Durchmesser nicht ganz 
exakt auf die lichte Weite des Schlitzes abgestimmt 
sein muss, da die federnd nachgebende Zunge die 
Aufnahme von zweiten Leitern innerhalb einer gewis-
sen Toleranzbreite, also von unterschiedlichen 
Durchmessern um einen Nenndurchmesser herum, 
gestattet. Hiermit kann insbesondere Fertigungstole-
ranzen und Serienstreuungen Rechnung getragen 
werden.

[0008] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Basisteil eine Leiterplatte. Gerade 
in diesem Anwendungsbereich der Leiterplattenkon-
taktierung lässt sich auf diese Weise eine sehr einfa-
che, günstige und dauerhaft betriebssichere Kontakt-
vorrichtung bewirken.

[0009] Bevorzugt ist der zweite Leiter ein Draht, ins-
besondere Volldraht oder eine Litze, wie bereits vor-
stehend beschrieben.

[0010] In einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form ist der erste Leiter eine Durchkontaktierung des 
Schlitzes. Hiermit ist gemeint, dass über die Stärke 
des Basismaterials erstreckt, also Oberseite und Un-
terseite verbindend, die Durchkontaktierung einge-
bracht ist und hierbei elektrisch mit den auf dem Ba-
sisteil angeordneten weiteren Leitern verbunden ist, 
die mit dem zweiten Leiter kontaktiert werden sollen. 
Durchkontaktierungen sind einfach und preisgünstig 
herzustellen.

[0011] In einer weiteren, besonders bevorzugten 
Ausführungsform sind beidseitig benachbart zum 
Schlitz Durchbrüche angeordnet. Insbesondere als 
randoffene Durchbrüche werden beidseitig des 
Schlitzes federnd nachgebende Zungen ausgebildet, 
so dass eine Kontaktvorrichtung mit relativ breitem 
Anwendungsbereich für unterschiedliche Stärken 
des zweiten Leiters mit sehr sicherer Kontaktgabe 
bereitgestellt wird.

[0012] In einer weiteren Ausführungsform weist der 
Schlitz einen Schlitzeingang auf, der als Schlitzver-
engung zur Erzeugung einer Einführhilfe ausgebildet 
ist. Der Schlitz weist demzufolge nicht durchgehend 
seine für die Kontaktierung erforderliche lichte Weite 
auf, sondern vergrößert in eine Richtung die lichte 
Weite, um eine Einführhilfe auszubilden. In diese 
kann der zweite Leiter mit Spiel zu den Seitenwänden 
eingebracht werden, um dann bei Einführung in die 
dem Schlitz eigentlich zugehörige lichte Weite der 
Kontaktierung zugeführt zu werden. Dies vereinfacht 
die Handhabung beträchtlich. Insbesondere bei der 
Ausführung des Schlitzes als randoffener Schlitz 
lässt sich so von außerhalb des Basisteils, nämlich 
seitlich zugeführt, der zweite Leiter sehr leicht und mit 
einer insbesondere für sehr schnelle und automati-
sierte Fertigung geeigneten Lagetoleranz relativ zum 
Schlitz einbringen.

[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Draht ein isolierter Draht. Die Isolierung 
lässt sich beispielsweise durch die Durchkontaktie-
rungen durchtrennen. So wird eine einwandfreie 
Kontaktgabe bei ansonsten gegebener Isolierung be-
wirkt.

[0014] In einer weiteren, besonders bevorzugten 
Ausführungsform weist der Schlitz mindestens eine 
Abisolierstufe auf. Hiermit ist gemeint, dass der 
Schlitz, beispielsweise im Bereich der Einführhilfe, 
eine Stufe, Kante oder Scharte aufweist, die die Iso-
lierung des zweiten Leiters während des Einführens 
des zweiten Leiters in den Schlitz durchtrennt oder 
verdrängt, so dass der Leiter zum Zwecke der Kon-
taktierung im Schlitz an dieser Stelle freiliegt.
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[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Kontaktvorrichtung eine den zweiten 
Leiter aufnehmende Leiterfixierung auf. Mit Leiterfi-
xierung ist eine solche Vorrichtung oder Anordnung 
gemeint, die den zweiten Leiter in einer bestimmten, 
gewünschten Lage hält, insbesondere zum Zwecke 
und/oder während des Kontaktiervorgangs. Es ist 
hierbei auch vorgesehen, dass der Leiter dauerhaft, 
insbesondere nach Bewirken der Kontaktierung, von 
der Leiterfixierung gehalten wird. Die Leiterfixierung 
dient hierbei insbesondere der Unterdrückung von 
mechanischen Einflüssen auf die Kontaktstelle, die in 
ungünstigen Fällen zu unerwünschten Funktionsbe-
einträchtigungen führen könnten. Die Leiterfixierung 
kann aber auch lediglich als eine Art Handhabungs-
hilfe oder Montagehilfe, insbesondere während des 
automatisierten Kontaktiervorgangs, ausgebildet 
sein, durch die der zweite Leiter während des Kon-
taktiervorgangs in der zum Zwecke der Kontaktie-
rung erforderlichen oder gewünschten Lage gehalten 
und nach bewirkter Kontaktierung freigegeben wird.

[0016] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Leiterfixierung als Gehäuse einer 
elektrischen/elektronischen Einrichtung ausgebildet. 
Der zweite Leiter wird hierbei also in zumindest einen 
Bereich des Gehäuses eingebracht, wobei sich die 
elektrische Kontaktierung beispielsweise dadurch 
herstellen lässt, dass nach Einbringung des zweiten 
Leiters in den Bereich des Gehäuses beispielsweise 
die die Schlitze aufweisende Leiterplatte so einge-
schoben wird, dass die Schlitze die derart gehaltenen 
zweiten Leiter umgreifen, die zweiten Leiter demzu-
folge in die Schlitze der hier eingeschobenen Leiter-
platte eingedrückt und dort in der gewünschten Ein-
baulage kontaktiert gehalten werden.

[0017] In einer weiteren Ausführungsform ist das 
Basisteil ein Kontaktvermittlungsteil. Dass Basisteil, 
das den ersten Leiter aufweist, ist hierbei als Kontakt-
vermittlungsteil ausgebildet, also im weitesten Sinne 
als eine Art Adapterstück. Insbesondere ist hierbei 
vorgesehen, dass das Kontaktvermittlungsteil seiner-
seits weitere Kontaktstellen aufweist, um seinerseits 
an anderer Stelle mit weiteren, zu kontaktierenden 
Bauteilen elektrisch verbunden zu werden. Beispiels-
weise kann das Kontaktvermittlungsteil einseitig eine 
Aufnahme für den zweiten Leiter, beispielsweise ei-
nen Draht oder eine Litze, aufweisen, der insbeson-
dere in einer der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen ausgebildet ist, und auf der beispiels-
weise gegenüberliegenden Seite eine Vorrichtung, 
die die Kontaktierung beispielsweise einer Leiterplat-
te oder eines elektrischen oder elektronischen Baue-
lementes erlaubt. Insbesondere kann das Kontakt-
vermittlungsteil als Zusatzteil beispielsweise für elek-
trische Maschinen wie Generatoren oder Motoren 
ausgebildet sein, der einfache Kontaktierung mit dem 
zweiten Leiter durch das Kontaktvermittlungsteil er-
möglicht wird.

[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Basisteil ein Aufschiebekontaktmittel. 
Hiermit ist gemeint, dass das Basisteil, insbesondere 
in der Ausführungsform als Kontaktvermittlungsteil, 
mit dem weiteren Bauteil im Wege eines Aufschie-
bens kontaktiert wird, beispielsweise mit einer Leiter-
platte und deren Leiterbahnen. Das Aufschiebekon-
taktmittel weist hierzu beispielsweise den beschrie-
benen Schlitz zur Aufnahme des zweiten Leiters auf, 
insbesondere eines Drahts oder einer Litze, und bei-
spielsweise dem Schlitz gegenüberliegend, also auf 
der dem Schlitz abgewandten Seite des Aufschiebe-
kontaktmittels, einen beispielsweise quer oder im 
Wesentlichen quer liegenden Aufschiebeschlitz, mit-
tels dessen das Aufschiebekontaktmittel über bei-
spielsweise die Leiterplatte geschoben und gefügt 
wird, wobei der erste Leiter, der im Schlitz ausgebil-
det ist, mit einem weiteren Leiter im Aufschiebeschlitz 
in elektrischem Kontakt steht, so dass zwischen dem 
Schlitz und dem Aufschiebeschlitz eine elektrische 
Verbindung besteht. Der in den Schlitz eingebrachte, 
zweite Leiter wird folglich über den Aufschiebeschlitz 
des Aufschiebekontaktmittels mit dem weiteren Bau-
teil kontaktiert. Selbstverständlich kann das Auf-
schiebekontaktmittel sämtliche im Stand der Technik 
gebräuchliche Arretiermittel wie beispielsweise Rast-
nasen et cetera aufweisen, um ein unerwünschtes 
Abgleiten vom dritten Bauteil zu vermeiden.

[0019] Weitere Ausführungsformen ergeben sich 
aus den Unteransprüchen und aus Kombinationen 
derselben.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher erläutert, ohne je-
doch hierauf beschränkt zu sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von 
Ausführungsbeispielen näher erläutert, ohne jedoch 
hierauf beschränkt zu sein.

Es zeigen

[0022] Fig. 1 eine teilperspektivische, schemati-
sche Darstellung der Kontaktvorrichtung;

[0023] Fig. 2 einen Querschnitt durch die Kontakt-
vorrichtung;

[0024] Fig. 3 eine Ausführungsform der Kontaktvor-
richtung mit Abisolierstufe und

[0025] Fig. 4 eine Ausführungsform der Kontaktvor-
richtung mit separatem Basisteil.

Ausführungsform(en) der Erfindung

[0026] Fig. 1 zeigt eine Kontaktvorrichtung 1 mit ei-
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nem Basisteil 2, das von einer elektrischen Leiterplat-
te 3 gebildet ist und das einen Schlitz 4 aufweist, der 
als randoffener Schlitz 5 an einer Längsseite 6 des 
Basisteils 2 ausgebildet ist, und der einen ersten Lei-
ter 7 zur Kontaktierung eines zweiten Leiters 8 auf-
weist, wobei der erste Leiter 7 als Durchkontaktie-
rung 34 von Oberseite 35 und Unterseite 36 der Lei-
terplatte 3 an sich gegenüberliegenden Schlitzwän-
den 9 des Schlitzes 4 ausgebildet ist, und wobei der 
Schlitz 4 die Schlitzbreite b aufweist. Die Schlitzbreite 
b ist als lichte Weite I des Schlitzes 4 zwischen sei-
nen Schlitzwänden 9 zu verstehen. Der zweite Leiter 
8 ist ein Draht 10. Dieser weist einen Durchmesser d 
auf, wobei zur Bewirkung einer Schneidklemmverbin-
dung des zweiten Leiters 8 mit dem ersten Leiter 7 im 
Schlitz 4 der Durchmesser d des zweiten Leiters 8
gleich groß oder geringfügig größer als die Schlitz-
breite b ist. Zum vereinfachten Einführen des zweiten 
Leiters 8 in den Schlitz 4 ist im Bereich einer Randöff-
nung 11 des als randoffener Schlitz 5 ausgebildeten 
Schlitzes 4 eine Einführhilfe 12 ausgebildet, die durch 
graduelle Vergrößerung der lichten Weite I des Schlit-
zes 4 bewirkt wird, je näher die Randöffnung 11 ist. 
Unmittelbar an der Randöffnung 11 ist die lichte Wei-
te I folglich größer als von der Randöffnung entfernt 
beziehungsweise im Bereich des Schlitzes 4 mit sei-
nen im Wesentlichen parallelen Schlitzwänden 9. Die 
Einführhilfe 12 bildet damit im Wesentlichen einen 
Trichter 13, nämlich einen Einführtrichter 14, der sich 
von ursprünglich großer Weite um so weiter verengt, 
je weiter er der Längsseite 6 des Basisteils 2 entfernt 
ist, bis er letztlich die Schlitzbreite b erreicht. Dies 
dient dem vereinfachten Einführen des zweiten Lei-
ters 8 in den Schlitz 4 zur Kontaktierung mit dem ers-
ten Leiter 7. Links und rechts benachbart zum Schlitz 
4 sind zu diesem parallele Durchbrüche 15 als ran-
doffene Durchbrüche 16 eingebracht, die in etwa die-
selbe Längserstreckung wie der Schlitz 4 aufweisen 
und zu derselben Längsseite 6 hin randoffen ausge-
bildet sind. Hierdurch bilden sich zwischen dem 
Schlitz 4 und den Durchbrüchen 15, die schlitzförmi-
ge Durchbrüche 17 sind, federnd nachgebende Zun-
gen 18 am Basisteil 2 aus, die den Schlitz 4 umgrei-
fen. Die Zungen 18 bewirken ein federndes Nachge-
ben bei Einführen des zweiten Leiters 8. Sie bewirken 
bei geeigneter Wahl des Durchmessers d des zwei-
ten Leiters 8 relativ zur Schlitzbreite b des Schlitzes 
4 einen satt klemmenden Presssitz des zweiten Lei-
ters 8 am ersten Leiter 7, der zwischen den Schlitz-
wänden 9 des Schlitzes 4 bewirkt wird. Zur verein-
fachten Kontaktierung des zweiten Leiters 8 mit dem 
an den Schlitzwänden 9 ausgebildeten ersten Leiter 
7 ist eine Leiterfixierung 19 vorgesehen, die als Ge-
häuse 20 einer nicht dargestellten elektrischen oder 
elektronischen Einrichtung ausgebildet ist. Hierzu 
sind zwei Gehäusewände 21 vorgesehen, die jeweils 
im Wesentlichen parallel des Basisteils 2, insbeson-
dere der Leiterplatte 3, verlaufen und die jeweils eine 
im Wesentlichen parallel dem Schlitz 4 verlaufende 
Halteschlitzung 22 aufweisen. In die Halteschlitzung 

22 wird der zweite Leiter 8 eingebracht, wobei die 
Halteschlitzung 22 gegenüber dem Durchmesser d 
des zweiten Leiters 8 bevorzugt vergrößert ist, so-
dass ein festes Klemmen nicht erfolgt. Die Leiterplat-
te 3 wird mit dem Schlitz 4 über den in der Halteschlit-
zung 22 gehaltenen zweiten Leiter 8 geschoben, also 
die Leiterplatte 3 zwischen die beiden Gehäusewän-
de 21 geschoben, beispielsweise gefügt. Hierbei wird 
der zweite Leiter 8 in den Bereich des Schlitzes 4
über die Einführhilfe 12 eingeführt und dort mit dem 
an den Schlitzwänden 9 ausgebildeten ersten Leiter 
7 elektrisch kontaktiert. Die Zungen 18 geben hierbei 
federnd nach, so dass ein satter Presssitz des zwei-
ten Leiters 8 am ersten Leiter 7 bewirkt ist. Gleichzei-
tig kann der Abstand der Gehäusewände 21 so be-
messen sein, dass sie die Leiterplatte 3 zwischen 
sich klemmend aufnehmen. Auf diese Weise wird 
eine sehr einfache Kontaktierung und gleichzeitig 
Halterung der Leiterplatte 3 bewirkt. Quer zur Ein-
führhilfe 12 weist die Leiterfixierung 19 hierzu eine 
Fügehilfe 23 auf, die als abgeschrägte Stirnflächen 
24 der Leiterfixierung 19 ausgestaltet sind und in 
etwa quer zur Einführhilfe 12 liegen; die Fügehilfe 23
erlaubt ein leichtes Fügen des Basisteils 2 in die Lei-
terfixierung 19, insbesondere zwischen die Gehäuse-
wände 21. Selbstverständlich kann das Basisteil 2, 
insbesondere als Leiterplatte 3, eine Vielzahl von 
Schlitzen 4 aufweisen, ebenso wie das Gehäuse 20
beziehungsweise die Leiterfixierung 19 eine Vielzahl 
von zweiten Leitern 8, insbesondere in einer Vielzahl 
von Halteschlitzungen 22, aufweisen kann.

[0027] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch die Kon-
taktvorrichtung 1, mit dem als Leiterplatte 3 ausgebil-
deten Basisteil 2, das in die Leiterfixierung 19, näm-
lich in Gehäusewände 21 eingebracht ist, die die Hal-
teschlitzung 22 für den zweiten Leiter 8, nämlich den 
Draht 10 aufweist. Die Leiterplatte 3 ist mit dem 
Schlitz 4 über den zweiten Leiter 8 gefügt worden, 
wobei die Einführhilfe 12 Lagetoleranzen der beiden 
Leiter 7, 8 beim Einführen beziehungsweise Fügen 
ausgleicht. Im Bereich der Schlitzwände 9 wird der 
zweite Leiter 8 klemmend beaufschlagt und die Kon-
taktierung somit herbeigeführt. Quer zur Einführhilfe 
12 weist die Leiterfixierung 19 die Fügehilfe 23 auf, 
die als abgeschrägte Stirnflächen 24 der Leiterfixie-
rung 19 ausgestaltet sind und in etwa quer zur Ein-
führhilfe 12 liegen; diese erlaubt ein leichtes Fügen 
des Basisteils 2 in die Leiterfixierung 19, insbesonde-
re zwischen die Gehäusewände 21. Die Leiterfixie-
rung 19 kann selbstverständlich auch unabhängig 
von einem Gehäuse als eigenständiges Bauteil oder 
aber an einem Gehäuse ausgebildet sein.

[0028] Fig. 3 zeigt abschnittsweise das Basisteil 2
mit der Einführhilfe 12 und mit einer zusätzlichen Ab-
isolierstufe 25 am Schlitz 4. Die Abisolierstufe 25 ist 
derart ausgebildet, dass die Schlitzbreite b in Rich-
tung der Einführhilfe 12, von einer Schlitzendwand 26
aus betrachtet, noch einmal stufig vergrößert ist, und 
5/12



DE 10 2007 057 504 A1    2008.07.03
zwar über den Durchmesser d des zweiten Leiters 8
hinaus. Der zweite Leiter 8 ist vorliegend von einer 
Isolierung 27 umgeben, beispielsweise von einem 
Mantel 28. Hierdurch ergibt sich ein Mantelaußen-
durchmesser m, der durch den auf den zweiten Leiter 
8, beispielsweise den Draht 10, aufgebrachten Man-
tel 28 bedingt ist, und wodurch der Mantelaußen-
durchmesser m größer als der Durchmesser d des 
zweiten Leiters 8 ist. Beim Einschieben des zweiten 
Leiters 8 in Richtung des Richtungspfeils R in den 
Schlitz 4 wird von der bevorzugt scharfkantig ausge-
bildeten Abisolierstufe 25 der Mantel 28 durchtrennt 
beziehungsweise sein Mantelmaterial 29 verdrängt, 
sodass der zweite Leiter 8 blank liegt. Der zweite Lei-
ter 8 wird dann weiter in Richtung des Richtungspfeils 
R in den Schlitz 4 in Richtung auf die Schlitzendwand 
26 hinzu bewegt, wodurch es zum klemmenden 
Presssitz des zweiten Leiters 8 innerhalb des Schlit-
zes 4 zwischen den Schlitzwänden 9 kommt und die 
elektrische Kontaktierung bewirkt wird. Die Abisolier-
stufe 25 kann beispielsweise durch Ausstanzen, ins-
besondere schräges und/oder gratbildendes Aus-
stanzen, aus dem Basisteil 2 bewirkt werden.

[0029] Fig. 4 zeigt eine beispielhafte Ausbildung 
der Kontaktvorrichtung 1 mit einem als Kontaktver-
mittlungsteil 30 ausgebildeten Basisteil 2, wobei das 
Kontaktvermittlungsteil 30 ein Aufschiebekontaktmit-
tel 31 ist. Dieses weist wiederum die Einführhilfe 12
zur Aufnahme des zweiten Leiters 8 in dem Schlitz 4
auf, sowie den Durchbruch 15 als randoffenen Durch-
bruch 16, der hier nur einseitig parallel zum Schlitz 4
ausgebildet ist. Selbstverständlich kann der Durch-
bruch 15 auch an anderer Stelle oder beidseitig des 
Schlitzes 4 angeordnet sein. Das Basisteil 2 ist hier 
als das Aufschiebekontaktmittel 31 ausgebildet, der-
gestalt, dass es auf eine von dem Basisteil 2 ver-
schiedene Leiterplatte 3 zum Zwecke der Kontaktie-
rung aufgeschoben wird. Die Leiterplatte 3 weist Lei-
terbahnen 32 auf, die mit hier nicht dargestellten Kon-
taktmitteln des Aufschiebekontaktmittels 31 korres-
pondieren, und die mit dem ersten Leiter 7 der an den 
Schlitzwänden 9 des Schlitzes 4 ausgebildet ist, elek-
trisch verbunden sind. Bevorzugt weist das Aufschie-
bekontaktmittel 31 hierzu einen im Wesentlichen 
quer zum Schlitz 4 und parallel zur Leiterplatte 3 ver-
laufenden Aufschiebeschlitz 33 auf, der hier aufgrund 
der Perspektive hier nicht sichtbar ist, und der der 
Aufnahme der Leiterplatte 3 und der elektrischen 
Kontaktierung der Kontaktmittel mit den Leiterbah-
nen 32, der Leiterplatte 3 dient. Dies erlaubt eine uni-
verselle Anwendung der vorstehend beschriebenen 
Kontaktvorrichtung 1 und insbesondere eine vielfälti-
ge Ausbildung von Aufschiebekontaktmitteln 31 und 
Kontaktvermittlungsteilen 30 in der Form von Adap-
tern zur Aufnahme von zweiten Leitern 8 und deren 
Kontaktierung mit Leiterplatten 3 oder ähnlichen Bau-
teilen.
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Patentansprüche

1.  Kontaktvorrichtung zum elektrischen Kontak-
tieren von mindestens einem ersten Leiter mit min-
destens einem zweiten Leiter, wobei der erste Leiter 
in einem Schlitzwände aufweisenden Schlitz eines 
Basisteils angeordnet ist und der zweite Leiter zur 
Kontaktierung des ersten Leiters in den Schlitz zur 
Erzeugung einer Schneidklemmverbindung einge-
drückt ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Ba-
sisteil (2) benachbart zum Schlitz (4) mindestens ei-
nen Durchbruch (15) zum federnden Nachgeben der 
zugeordneten Schlitzwand (26) des Schlitzes (4) auf-
weist.

2.  Kontaktvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Durchbruch (15) ein 
schlitzförmiger Durchbruch (17) ist.

3.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Schlitz (4) ein randoffener Schlitz (5) ist.

4.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Durchbruch (15) ein geschlossener oder ein ran-
doffener Durchbruch (16) ist.

5.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Basisteil (2) eine Leiterplatte (3) ist.

6.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der zweite Leiter (8) ein Draht (10), insbesondere 
Volldraht oder eine Litze, ist.

7.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der erste Leiter (7) eine Durchkontaktierung (34) des 
Schlitzes (4) ist.

8.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
beidseitig benachbart zum Schlitz (4) Durchbrüche 
(15) angeordnet sind.

9.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Schlitz (4) einen Schlitzeingang aufweist, der als 
Schlitzverengung zur Erzeugung einer Einführhilfe 
(12) ausgebildet ist.

10.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Draht (10) ein isolierter Draht ist.

11.  Kontaktvorrichtung, nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Schlitz (4) mindestens eine Abisolierstufe 

(25) aufweist.

12.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine den 
zweiten Leiter (8) aufnehmende Leiterfixierung (19).

13.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Leiterfixierung (19) als Gehäuse (20) einer elek-
trischen/elektronischen Einrichtung ausgebildet ist.

14.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Basisteil (2) ein Kontaktvermittlungsteil (30) ist.

15.  Kontaktvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Basisteil (2) ein Aufschiebekontaktmittel (31) ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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